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Frühschoppen mit
Lokalkolorit

Oberems. Der traditionelle Früh-
schoppen zum 1. Mai der Freiwilli-
gen Feuerwehr Oberems wird in
diesem Jahr durch die Ausstellung
„Oberems und seine Mühlen“ er-
weitert. Die Schau wurde von Ing-
rid Berg und Jürgen Geiß konzi-
piert. Die Eröffnung findet bereits
einen Tag zuvor, am Dienstag um
19 Uhr, statt. Ein Vortrag von Ing-
rid Berg wird historische Einzelhei-
ten zur Ortsgeschichte vermitteln.
Die Ausstellung im Feuerwehrgerä-
tehaus ist auch am Mittwoch von
11 bis 17 Uhr geöffnet. Sie zeigt
Texte zur Entwicklung der beiden
Oberemser Mühlen, der Brücken-
mühle und der Untermühle. Ausge-
legt werden dazu Originaldoku-
mente aus dem Ortsarchiv, Karten
und Bücher. Dazu wird das alte
Müllerhandwerk durch Mühlen-
modelle und Müllerwerkzeug wie-
der lebendig. tz

E I N E S T A G E S

27. April 1920
Der Stammverein des Taunusklubs
wurde 1868 in Frankfurt ge-
gründet. Elf Jahre später erfolgte
die Gründung der Sektion König-
stein, die 1884 bereits 41 Mitglieder
hatte. Bis heute ist der Verein sehr
aktiv und bietet schöne Wande-
rungen im Taunus an. Zwei Tage
nach einer Wanderung des „Jung-
Taunusklubs“ kündigte der Taunus-
klub für den 27. April 1920 eine
kleine Familientour von König-
stein, Hotel Bender, aus über den
Hardtberg, Kronthal, Schwalbach,

Neuenhain und zurück nach
Königstein an. Nicht nur die Ver-
einsmitglieder waren dazu herzlich
willkommen, sondern auch
Gönner und Freunde des Wander-
sports.Wegen des kalten und
regnerischen Wetters beteiligten
sich nicht viele Wanderer an der
Tour.

Benefizlauf
bringt 13000 Euro
Königstein. Über 1000 Sportler
nahmen am vergangenen Samstag
am 1. Königsteiner Benefizlauf teil.
Die Arbeit der Veranstalter vom Li-
ons-Förderverein Königstein-Burg
hat sich gelohnt: Unter dem Strich
steht ein Reinerlös von 13000 Euro
für die Deutsche Knochenmark-
spenderdatei, wie Marion Neuschä-
fer-Menke mitteilte. tz

Nach-Wuchs bei den Trollen
Falkenstein. Jeder weiß, was ein
Apfelbaum ist – aber was ist bloß
ein Wild-Apfel? Der unscheinbare
Wildobstbaum ist stark gefährdet
und kaum bekannt. Seine Früchte
kann man nicht essen, doch sehen
sie verführerisch aus. Vieles gibt es
über den Wild-Apfel zu erzählen,
und genau deshalb hat das Kurato-
rium „Baum des Jahres“ den Wild-
Apfel zu eben jenem Baum des Jah-
res bestimmt. Insbesondere Kinder
sollen die Pflanze kennenlernen
und sich mit ihr auseinandersetzen.
„Bei uns hat es Tradition, dass wir
in unserem Garten den aktuellen
Baum des Jahres pflanzen“, erklärt
Karolin Weisser vom Königsteiner
Waldkindergarten „Trullige Trolle“.
„Für die Kinder ist es ein großer
Spaß, wenn sie das Loch buddeln
und miterleben, wie der Baum ge-
pflanzt wird.“
Und tatsächlich herrscht auf dem
Spielplatz des Waldkindergartens
ein buntes Treiben, als der Laster
der Gartenbaufirma auf dem Park-
platz vorfährt. Die Kinder haben
kleine Schaufeln in der Hand und
schauen mit großen Augen, wie
Gregor Szczepanski den noch nicht
allzu hoch gewachsenen Baum in
den Garten des Kindergartens trägt.
Die Kinder werden sich vor allem
an seinen schönen Früchten freuen,
die schon bald gedeihen werden.
„Man kann sie zwar nicht essen,
doch sehen sie wirklich schön aus“,
verspricht Szczepanski.
Auch Bettina Becker, Vorsitzende
des Waldkindergartens, freut sich

über die Pflanzung des Wild-Ap-
fels: „Der Baum ist eine Spende der
Firma ,Immo Herbst’. Das ist eine
tolle Sache für die Kinder.“

Tag der offenen Tür
Seit dieser Woche steht der Baum
nun im Garten. „Wir haben den El-
tern von unserem Vorhaben bereits
am vergangenen Samstag berich-
tet“, so Becker. Der Vorstand des
Vereins hatte gemeinsam mit den
Erzieherinnen einen Tag der offe-
nen Tür auf die Beine gestellt. Un-

ter dem Motto „Tag des offenen
Bauwagens“ stellte das Team von
Karolin Weisser das Konzept des
Waldkindergartens vor und konnte
prompt viele neue Anmeldungen
entgegennehmen. „Wir wollen die-
sen Tag nun regelmäßig wiederho-
len. Während wir den Eltern unser
Konzept vorgestellt haben, konnten
sich die Kinder austoben.“ Der
Bauwagen steht im Reichenbachtal,
Das Kindergarten-Team hatte ein
Lagerfeuer entzündet und Ge-
schicklichkeitsspiele für die Kinder

und Eltern aufgebaut. „Das kam su-
per an“, erinnert sich Weisser. „Für
uns hat das viele Vorteile: Die El-
tern kommen miteinander ins Ge-
spräch und viele Interessierte kön-
nen uns und unser Konzept ken-
nenlernen“, so Weisser. Vom Wild-
Apfel, dem Baum des Jahres, hätten
auch viele Eltern noch nichts ge-
hört. Umso schöner, wenn der
Baum nun im Kindergarten stehe.
Denn an seinem Anblick können
sich nun nicht nur die Kinder er-
freuen. cp

Viele helfende Hände pflanzten den Wildobstbaum auf dem Spielplatz des Waldkindergartens. Foto: jp

Sportplatz wird verlegt
Stadtverordnete stimmen umfangreicher Infrastrukturmaßnahme in Schneidhain zu

Was lange währt, wird endlich
gut? Die Stadtverordneten
beschlossen mehrheitlich den
Bau eines Supermarkts und die
Verlegung des Sportplatzes in
Schneidhain.

Von David Schahinian

Königstein. Für Bürgermeister Le-
onhard Helm (CDU) ist die Verle-
gung des Schneidhainer Sportplat-
zes auf ein Brachgelände in der Nä-
he von Seeger-Orbis und die An-
siedlung eines Lebensmittelmarktes
an der B 455 „ein Quantensprung
für Schneidhain und eines der ganz
großen Infrastrukturprojekte unse-
rer Stadt in den letzten Jahren“. Die
Beschlüsse, über die die Stadtver-
ordnetenversammlung am Don-

nerstagabend abzustimmen hatte,
waren das Ergebnis eines mehrere
Jahre andauernden Ringens und
bedeuteten den letzten großen Mei-
lenstein vor der Unterzeichnung
der Verträge mit dem Investor Ten
Brinke. Die Parlamentarier gaben
zur Freude der zahlreich erschienen
Besucher aus den Reihen der SG
Blau-Weiß Schneidhain mehrheit-
lich grünes Licht, während die ALK
bei ihrer ablehnenden Haltung ge-
genüber dem Projekt blieb.

Lange Diskussion
„Das Verfahren der mehrstufigen
Bürgerbeteiligung hat sich be-
währt“, fand Norbert Meyer
(CDU). Über vier Jahre habe man
sich eine breite Diskussion ge-
gönnt, nun sei es an der Zeit, der

Mehrheit des Bürgerwillens zu ent-
sprechen.
Dr. Hedwig Schlachter (ALK)

waren diese Aussagen dagegen viel
zu „staatstragend“. Ihr dränge sich
vielmehr der Eindruck auf, dass
man in Schneidhain einen Super-
markt habe bauen wollen und da-
rum herum anschließend „ein riesi-
ges Rad gedreht“ hätte. Eine Ver-
besserung der Infrastruktur des
Stadtteils konnte sie jedenfalls
nicht erkennen.
Berthold Malter (ALK) ging mit
den Plänen noch härter ins Ge-
richt. Die Beschlussvorlage sei viel
zu vage. Es sei aufgrund vieler un-
genauer oder fehlender Angaben
„überhaupt nicht klar, wo die Reise
hingeht“. Darüber hinaus sei zu-
mindest die Fußball-Abteilung der

SG Blau-Weiß Schneidhain zu
klein, um dauerhaft überhaupt
überleben zu können. Ein grobes
Foulspiel, fand Annette Hogh
(CDU). Es sei typisch für die ALK,
„Dinge kaputtzureden“. Das solle
man mit einem Verein, in dem
„viele engagierte Menschen wun-
derbare Arbeit leisten“, nicht ma-
chen.

Leise Kritik am Verein
Thomas Villmer (SPD) sah das ähn-
lich, übte jedoch auch Kritik an der
SG Blau-Weiß. Grund dafür war die
jüngste Abweichung des Vereins
vom mit der Stadt ausgehandelten
Kompromiss in puncto Sportler-
heim (wir berichteten). „Bitte über-
spannen Sie den Bogen nicht“, rich-
tete er das Wort an die zahlreichen

Vereinsvertreter im Publikum. Alles
andere würde die Argumentation
der Politiker, die das Projekt unter-
stützen,massiv erschweren.
Die Beschlüsse sollen nicht nur

die Lebensqualität der Schneidhai-
ner steigern, sondern auch dem
Stadtsäckel zugutekommen. Die
Stadt rechnet derzeit mit einem
Überschuss zwischen 1,65 und
2,4 Millionen Euro. Um baulich
nicht mit leeren Händen dazuste-
hen, soll das Sportplatzgelände erst
dann verkauft werden, wenn die
neuen Anlagen stehen und genutzt
werden können. Eine detaillierte
Rechnung will Bürgermeister
Helm, nicht zuletzt aufgrund der
zahlreichen Nachfragen der ALK-
Vertreter, bei Abschluss des Kauf-
vertrags nachliefern.

Tag der offenen
Tür bei Kursana

Königstein. Unter dem Motto „Se-
hen und hören Sie“ öffnet die Kur-
sana Villa Königstein, Bischof-Kal-
ler-Straße 1, morgen ihre Türen für
Besucher. Von 15 bis 18.30 Uhr be-
steht die Möglichkeit, das Haus bei
einem Rundgang kennenzulernen.
Ein Unterhaltungsprogramm run-
det die Informations-Veranstaltung
ab. tz

Wer wird
Apfelweinkönig?

Mammolshain. Seit über 20 Jahren
werden in Mammolshain am
1. Mai Könige gekürt. Beim Apfel-
blütenfest des Obst- und Garten-
bauvereins wird der beste Apfel-
wein prämiert und der Apfelwein-
könig 2013 bekanntgegeben. Los
geht’s beim Frühschoppen mit Wer-
ner Erker um 10.30 Uhr an der Ver-
einsgarage im Kleinfeld. Gegen
17 Uhr wird es dann spannend: Die
besten Schoppen der Teilnehmer
an der Apfelweinprämierung wer-
den geehrt und der neue Apfel-
weinkönig gekürt. Landrat Ulrich
Krebs und Bürgermeister Leonhard
Helm (beide CDU) haben ihr Kom-
men angekündigt.
Aus allen Proben der teilneh-
menden Hobbykelterer wird der
Säure- und Alkoholgehalt ermittelt.
Die Jury bewertet die Apfelweine
nach Aussehen, Farbe, Harmonie
und natürlich nach dem Ge-
schmack. Der Sieger erhält einen
Wanderpokal. tz

Erlebnisführung
für Kinder

Königstein. Auf der morgigen Ent-
deckungstour der Spurensucher
werden Spinnen und Käfer gezielt
gesucht und erkundet. Die Teilnah-
me an der Führung ist kostenlos, ei-
ne Anmeldung ist nicht nötig. Kin-
der von 6 Jahren an aufwärts sind
wie auch ihre Eltern eingeladen.
Los geht’s um 14 Uhr am Eingang
zum Königsteiner Kurbad. tz

Bürger werden bei Opel-Zoo beteiligt
„Es gebietet sich, Verhandlungen
aufzunehmen“, erklärte
Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU) bereits mehrfach. Das
Parlament folgte seiner
Argumentation mehrheitlich.

Königstein. Der Aufstellungsbe-
schluss zur Änderung des Bebau-
ungsplans „Opel-Zoo“ sowie die Er-
weiterung seines Geltungsbereichs
hat am Donnerstagabend das Kö-
nigsteiner Parlament passiert. Die
Entscheidung fiel mit 20 Ja- bei

15 Nein-Stimmen knapp aus. Die
ALK scheiterte mit drei Änderungs-
anträgen, in denen sie unter ande-
rem die Zurückstellung bis zu ei-
ner erfolgten „weit gefassten“ Bür-
gerbeteiligung, so Günter Oster-
mann, forderte. Außerdem sollte
der Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans nicht erweitert und die
Anlage des neuen Kapuzinerpfads
aus dem Wegekonzept gestrichen
werden.
Im nun folgenden Verfahren soll

nach dem Willen des Parlaments ei-

ne erweiterte Bürgerbeteiligung
mit Unterstützung einer neutralen
Moderation durchgeführt werden.
Ferner soll die Installation eines au-
tomatisierten Zugangskontrollsys-
tem geprüft werden, das ein „zeit-
lich limitiertes kostenfreies Passie-
ren des Philosophenwegs“ erlauben
soll.
Die Vorlage, über die die Stadt-

verordneten zu urteilen hatten, be-
rücksichtige Alexander Hees
(CDU) zufolge zwei der größten
Kritikpunkte der vergangenen Dis-

kussionen: die Nutzung des Philo-
sophenwegs und die Einbeziehung
der Öffentlichkeit. Alexander Frei-
herr von Bethmann (FDP) berich-
tete, dass das Thema auch parteiin-
tern kontrovers diskutiert wurde.
Seine Fraktion stimmte zu, auch
wenn die Verkehrsverhältnisse ins-
besondere an den vergangenen son-
nigen Wochenenden seinen Unmut
hervorgerufen hätten. Er könne
nicht verstehen, dass der Opel-Zoo
seinen Gegnern solche Steilvorla-
gen liefere. dsc

Alte Mühle mit eingebautem Turbo
Familie Siebrecht hat sich an ein ungewöhnliches Sanierungsprojekt gewagt

Seit rund zwei Jahren renovieren
die Siebrechts die Obermühle
in Schloßborn. Im nächsten
Monat sollen die Büroräume in
der ehemaligen Scheune bezugs-
fertig sein.

Von David Schahinian

Schloßborn. Die Siebrechts aus
Fischbach haben sich in den vergan-
genen Jahren viele Höfe angeschaut.
Naturnah sollte ihr neues Zuhause
sein, der zweijährigen Josefine und
dem vier Monate alten Leonard ge-
nügend Platz zum Spielen und Auf-
wachsen bieten, gleichzeitig aber
auch modern genug sein, um das In-
genieurbüro von Vater Christoph
von dort aus zu führen. Dass die
Wahl auf die Obermühle in Schloß-
born fiel, konnte man aufgrund der
Familientradition fast schon erah-
nen: „Unser Familienwappen zeigt
ein Mühlrad. Es geht zurück auf eine
alte Mühle in Niedersachsen aus
dem 16. Jahrhundert, die heute noch
in Familienbesitz ist“, erklärt der 34
Jahre alte Christoph Siebrecht.
Ganz so einfach war es dann aller-
dings doch nicht. Die Mühle gehörte

einer Erbengemeinschaft, der Zu-
stand war durch den jahrelangen
Leerstand ziemlich marode, und au-
ßerdem meldeten die Gemeinde und
der Naturschutz Interessen bei der
Entwicklung des Grundstücks an.
„Es sollte beispielsweise keine Nut-
zung in großem Umfang stattfin-
den.“ Die Scheune soll bereits im
Mai zum neuen Firmensitz umfunk-
tioniert werden, bei den Sanierungs-
arbeiten hat sich die Familie zu-
nächst darauf konzentriert. Bis die
Mühle, das künftige Wohnhaus, be-
zugsfertig sein wird, wird noch viel
Wasser den Silberbach hinunterflie-
ßen: „Wir müssen das nach und nach
in Ordnung bringen.“

Alle packen mit an
Christoph Siebrecht ist gelernter
Landschaftsgärtner und –architekt,
seine Frau Claudia (34), die als
Grundschullehrerin arbeitet, ist
handwerklich ebenfalls begabt, und
sein Vater Hartmut, Hochbauarchi-
tekt und Maurer, packt mit an. „Bis
auf Putz, Sanitär und Elektro haben
wir alles selbstgemacht“, erklären sie.
In der Freizeit, an Wochenenden und
in der Ferienzeit, wohlgemerkt. An-

ders wäre das Vorhaben finanziell für
die junge Familie kaum realisierbar.
Und wie ist das mit der Internetan-
bindung in einer Mühle, die 1476
erstmals urkundlich erwähnt wurde?
Christoph Siebrecht erklärt lachend:
„Ich habe bereits das neue VDSL be-
antragt. Der Anschluss in Schloß-
born wird rund achtmal schneller
sein als in unserem jetzigen Büro.“
Ziel ist es, die Versorgung der Ge-
bäude weitgehend autark zu gestal-

ten. Trinkwasser wird aus einem eige-
nen Brunnen bezogen, geheizt wird
mit einer Biomasseanlage. Vor der
Mühle entstehen ein Gemüsegarten
und ein Spielplatz für Leonard und
Josefine. Claudia Siebrecht wird ihrer
Tochter später sicher gerne die Ge-
schichte erzählen, wie das damals
war mit ihrer Geburt. Josefine hat
nämlich am Tag der entscheidenden
Verhandlung über den Kauf der
Mühle das Licht der Welt erblickt.

Familienangelegenheit: Die Siebrechts vor der Obermühle. Foto: dsc

Straßenlärm soll
eingedämmt werden

Offenbar war der Regierungs-
präsident lange nicht mehr in
Schneidhain. Sonst wüsste er,
dass es dort ganz schön laut ist.
Grund genug für die Stadt, ihr
Mitwirkungsrecht beim neuen
Lärmaktionsplan vollständig
auszuschöpfen.

Von Alexander Schneider

Schneidhain. Im Entwurf des
Lärmaktionsplans des Regierungs-
präsidenten ist der Königsteiner
Stadtteil Schneidhain als mehr
oder weniger lärmfreie Zone ausge-
wiesen. Kein Grund also, etwas zu
ändern, damit die Bürger künftig in
einem etwas ruhigeren Umfeld le-
ben können.
Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU) berichtete im Schneidhai-
ner Ortsbeirat von dem Verfahren,
bei dem die Stadt Königstein, ähn-
lich wie die Bürger bei einem Be-
bauungsplan, Anregungen und Be-
denken äußern kann. Mehr aller-
dings auch nicht. Bauamtsleiter
Gerd Böhmig wies darauf hin, dass
die Bürger selbst auch Mitsprache-
recht haben und im Rahmen der
Offenlegung Vorschläge machen
können.

Durchfahrtsverbot
Der Stadtteil werde von einer Bun-
desstraße durchquert und sei daher
vom Verkehrslärm besonders be-
troffen, sagte Helm den Schneid-
hainern nichts Neues. Neu dürfte
hingegen für sie und auch den
Ortsbeirat die Liste von Maßnah-
men zur Verringerung des Straßen-
lärms sein.
Helm hofft, dass sich mittelfristig
ein Durchfahrtsverbot für Lastwa-
gen zwischen 22 und 6 Uhr durch-
setzen lässt. Es habe sich eingebür-
gert, so der Rathauschef, dass Lkw-
Fahrer zur Vermeidung der Brum-
mi-Maut nachts durch Schneidhain
donnern, weil sie von der A 3 auf
die A 5 wechseln wollen. Lkw-Ziel-
und Quellverkehr wäre von dem
Durchfahrtsverbot nicht berührt,
die Schneidhainer Betriebe könn-
ten auch nachts angefahren wer-
den.

Darüber hinaus will Helm beim
Regierungspräsidium mit dem
Wunsch nach Tempo 40 in der
Schneidhainer Ortsdurchfahrt vor-
stellig werden. Im Kurvenbereich
des alten Ortskerns sei zwar
Tempo 30 ausgeschildert. Das lasse
sich auf der anschließenden, viel of-
feneren Strecke durch den Stadtteil
aber nicht durchsetzen, eine Be-
schränkung auf Tempo 40 dagegen
schon eher.
Helm setzt bei seinen Überle-

gungen auf solche verkehrsregeln-
den Eingriffe, die allemal besser sei-
en als die Errichtung von Schall-
schutzwänden, wie sie in der Orts-
durchfahrt auch kaum möglich sei-
en. Eine weitere Möglichkeit, den
Lärm zu dämpfen, sei Flüsteras-
phalt beziehungsweise das Aufbrin-
gen lärmmindernder Straßenbelä-
ge. Die Technik schreite hier sehr
schnell voran, so Helm. Er betonte,
dass solche Maßnahmen nicht von
den Anliegern bezahlt werden
müssten, sondern vom Land.

Zähe Verhandlungen
Helm richtet sich, was den Lärmak-
tionsplan anbelangt, auf zähe Ver-
handlungen mit dem Land Hessen
ein. Der Regierungspräsident kön-
ne aber auch nicht nach Gutdün-
ken einen ganzen Stadtteil vom
Lärmschutz ausschließen. Mögli-
cherweise unterliege er aber auch
einem Trugschluss. Die Pläne wür-
den elektronisch erstellt, vermut-
lich schließe der Computer aus der
30er-Zone im Ortskern, dass diese
im ganzen Stadtteil gelte.
Die Bemühungen Helms, das

Mitwirkungsrecht der Stadt bei der
Erstellung des neuen Lärmaktions-
plans so gut wie möglich auszu-
schöpfen und konkrete Forderun-
gen zu stellen, stieß im Ortsbeirat
auf ungeteilte Zustimmung. Dr. Il-
ja-Kristin Seewald (SPD) fand vor
allem die Idee des Nachtfahrver-
bots gut. Am liebsten sähe sie die
Lastwagen auch tagsüber aus dem
Stadtteil verbannt. Ohne Alterna-
tivroute gehe das aber nicht, sagte
der Bürgermeister. Auch bei der
ALK und den Grünen rannte Helm
in diesem Fall offene Türen ein.

Samstag & Sonntag

4./5. Mai 2013
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